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V 69.
Politiſcher Tagesbericht.

Zum Geburtstag des Kaiſers bringt die geſtern
erſchienene neueſte Nummer der „Provinzial Correſpondenz
folgenden Artikel:

„Am 22. März 1884 kehrt zum ſiebenundachtzigſtenMale der feſtliche Tag wieder, der Pren en ſeinen ſiebenten

König, dem deutſchen Volke den erſten deutſchen Kaiſer
ſchenkte. Aelter wie das Jahrhundert, dem das Reich
ſeine Erneuerung zu danken hat, feiert Kaiſer Wilhelm
iamitten eines Geſchlechts, das er aufwachſen und ſich ent
wickeln ſah, den Tag ſeiner Geburt in friſcher, jugendlicher
Kraft. Sein Werk iſt die Verwirklichung eines nationalen
Gedankens geweſen, der in den Tagen ſeiner Kindheit
kaum geahnt wurde das Beiſpiel ſeiner Mannesjahre
hat uns in den Kämpfen vorangeleuchtet, die den Ueber
gang von der alten zu der neuen Zeit vermittelten, dieArbeit ſeines Alters aber gilt der Löſung der jüngſten

aller von den europäiſchen Culturvölkern in Angriff ge-
nommenen Aufgaben. Seiner Zeit vorangehend, hat es
der älteſte und erprobteſte Vertreter der Ueber-
lieferungen unſerer Väter auf ſich genommen, Ord-
nungen aufzurichten, welche dem kommenden Ge-
ſchlechte den geſellſchaftlichen Frieden erhalten
und Gefahren abwenden ſollen, deren volles Verſtändniß
ſich erſt in dieſen letzten Tagen durchzuſetzen begonnen hat.
Jn dem Wunſche, die Dauer eines ſo reich geſegneten, von
ſo gewaltigen Erfolgen begleiteten Herrſcherlebens ver-
längert zu ſehen, begegnen ſich heute die Herzen aller
Preußen, aller Deutſchen, aller Freunde des europäiſchen
Friedens. Wer wie unſer Kaiſer den Beſten ſeiner Zeit
genug gethan, hat nicht nur für alle Zeiten gelebt, ſondern
die Verlängerung ſeiner irdiſchen Tage zum Gegenſtande
innigſter Theilnahme ſeiner geſammten Zeitgenoſſenſchaft
gemacht. Möchte unſerem Volke noch lange gegönnt ſein,
am 22. März den Geburtstag ſeines Monarchen inmitten
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der Segnungen des Friedens und der aufſtrebenden Wohl
fahrt des Vaterlandes mit frohem und dankbarem Herzen
zu feiern!“

Die „Provinzial-Korreſpondenz“ ſchreibt zu den Reichs
tagsverhandlungen über die Unfall-Verſicherung:

„Die Ausführungen des Reichskanzlers mußten um ſo
wirkungsvoller ſein, als ſie von einem Hinweiſe darauf begleitet
waren, daß die verbündeten Regierungen von dem Wahne, Voll
kommenes geſchaffen zu haben, weit genug entfernt ſeien, um die
Mitwirkung aller derjenigen Elemente zu wünſchen, welche
unbeſchadet von Meinungsverſchiedenheiten über das Einzelne
mit ihnen rückſichtlich des letzten Zieles einig ſeien. Ob und wie
weit das ſeitens derjenigen Partei zu erwarten ſteht, welche bei
Verſicherung ihrer Bereitſchaft zur Theilnahme an dem wichtigen
Werke, die Gegenſätzlichkeit ihres wirthſchaftspolitiſchen Stand
punktes hervorheben zu müſſen glaubte, wird abzuwarten ſein.
Wie der Miniſter von Bötticher zutreffend bemerkte, wird die
Wahl zwiſchen dieſem Standpunkte und demjenigen des Reichs
kanzlers dem Reichstage getroſt überlaſſen werden können. Fürdie große Mehrheit der Nation fatt die Anerkennung einer be

ſtehenden ſozialen Gefahr ſchon ſeit geraumer Zeit mit dem Ent-
ſchluß zuſammen, der Partei der Unzufriedenen durch poſitive
Reformen den Boden zu entziehen. Von der äußeren Repreſſion
kann nicht mehr erwartet werden, als daß dieſelbe der ſozial-
reformatoriſchen Thätigkeit des Staates die freie Hand ſichere.
Es werden diejenigen Elemente des Reichstages, welche dem Ent
wurf des Unfallverſicherungsgeſetzes grundſätzlich entgegentreten,
darum dem Urtheile nicht entgehen, welches der Reichskanzler in
das ſchlagende Wort zuſammengefaßt hat: „Wenn Sie nicht ent
ſchloſſen ſind, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern, ſo begreife ich
auch, warum Sie das Sozialiſtengeſetz ablehnen. Man darf
nicht auf der einen Seite die Selbſtvertheidigung einer zahlreichen
Klaſſe von Mitbürgern hemmen und auf der anderen Seite die
Hand zur Abhilfe deſſen verweigern, was die Unzufriedenheit
verurſacht.“

Der Vorſitzende des Centraldirectoriums der Ver-
meſſungen in dem Preußiſchen Staate, Feldmar-
ſchall Graf Moltke, hat neue Beſtimmungen über den
Anſchluß der Nivellements an das Präciſionsnivellement
der Landesaufnahme getroſſen. Das letztere bildet danach
ein zuſammenhängendes Netz von Nivellementslinien, welchesſich nach ſeiner Vollendung über den ganzen Preußiſchen

Staat und ElſaßLothringen erſtrecken wird. An die
Linien dieſes Hauptnetzes werden die in der Nähe liegen-
hl ſe e Weſlleggen durch Seitennivellements ange-

oſſen.
Bolzenſteine und Höhenmarken. Erſtere werden in der
Regel in 2 km gegenſeitiger Entfernung aufgeſtellt, der
höchſte Punkt des hervorſtehenden und mit der laufenden
Nummer verſehenen eiſernen Bolzenkopfs bezeichnet den
Feſtpunkt. Die Höhenmarken werden in Abſtänden von
durchſchnittlich 10 km an beſonders feſten Gebäuden, meiſt
Kirchen, angebracht und haben den Zweck, dem Nivelle-
mentsnetze über eine lange Reihe von Jahren hinaus eine
größere hgreit zu verleihen als die Bolzenſteine ſie ge-
währen können. Außer dieſen beiden Arten regelmäßiger
Feſtpunkte werden mit gleicher Genauigkeit auch zwiſchen-
n nebenliegende Höhenmarken anderer Nivellements be

immt.

Die dilatoriſche Behandlung, welche die Frage der
den Ober Realſchulen zu ertheilenden Berechtigungen
bei den letzten Landtagsverhandlungen durch den Regierungs
Commiſſar erfahren hat, veranlaßte den Architekten-
und Jngenieurverein zu Hannover, eine diesbezüg-

Eingabe an die Miniſter des Cultus und der öffent-
lichen Arbeiten zum Beſchluſſe zu erheben. An den Mi-
niſter der Cultus und Unterrichts- Angelegenheiten will
man dabei die Bitte richten, von weiteren Verſuchen mit
der OberRealſchule Abſtand zu nehmen und die Ver
wandlung der beſtehenden Anſtalten in geeignete andere
Schulen, Realgymnaſien oder Gewerbeſchulen anordnen
zu wollen. Die Petenten glauben nach mehrfachen Aeußer-
ungen des Miniſters Maybach ſchließen zu dürfen, daß

Die Feſtlegung der Hauptlinien erfolgt durch

Halle, Freitag, 21. März.

ſie ſeitens deſſelben in dieſer Angelegenheit eine fördernde
Mitwirkung zu erwarten haben.

Die Berathung der Petition des Grund
beſitzers Schulz-Cöſternitz am geſtrigen „Schwerins-
tage“ des Abgeordnetenhauſes ergab ein dratiſ Bild
derjenigen Mißſtände und Ungleichheiten, zu denen der
wärtig bezüglich der Schullaſten beſtehende veralteteechtszuſtand ſührt Die dem Gute ohne Rückſicht auf

die Leiſtungsfähigkeit des Beſitzers obliegende ſubſidiäre
Verpflichtung zur Tragung derjenigen Schullaſten, welche
den vormaligen Unterthanen zu ſchwer werden, macht die
ſelbe zu einer Laſt des Grundbeſitzes.an mag darüber ſtreiten, ob nicht ſchon dieſe

Anpaſſung einer Laſt an den Grundbeſitz, welche
mit demſelben an ſic gar nichts zu thun hat, einen Miß-
ſtand in ſich birgt. Aber darüber wird man keinen Zweifel
haben können, daß ein Beitrag von des geſammten
e e wie er in dem vorliegenden Falle
konſtatirt iſt, als Leiſtung für die Volksſchule eine ſehr
ſchwere Laſt iſt. Vor Allem aber treten die Härten des
gegenwärtigen Zuſtandes in der von einem Abgeordneten
erwähnten c nſe hervor, daß in der gleichen Schul-
gemeinde ein klaſſenſteuerpflichtiger Gutsbeſitzer erheblich
höher mit Schulbeiträgen, als ein in der zweiten Stufe
der Einkommenſteuer eingeſchätzter Bauerngutsbeſitzer, heran
gezogen wird. Dazu kommt, daß der aus der früheren
Erbunterthänigkeit hergeleitete Rechtstitel dem gegen-
wärtigen Rechtsbewußtſein nicht mehr entſpricht, und daß
daher die aus derſelben herrührenden Härten um ſo mehr
als Unrecht empfunden werden. Ohne Zweifel werden die
Gutsbeſitzer bei einer Ordnung der Schulunterhaltungslaſt
nach dem Kommunalprinzip in zahlreichen Fällen ſtärker,
als bisher, herangezogen werden. Allein dieſe Belaſtung
wird alsdann eine gleichmäßigere, gerechte, der Leiſtungs-
fähigkeit angepaßte ſein, ſodaß die in einzelnen Fällen
jetzt hervortretenden exorbitanten Härten vermieden werden.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat Dr.
Windthorſt, unterſtützt von der Centrumsfraktion,
folgenden Antrag eingebracht:

„Die Erwartung auszuſprechen, die Könighiche Staats
regierung wolle in Ausführung der vom Hauſe der Abge
ordneten am 25. April 1883 gefaßten Reſolution dem Landtage
nunmehr baldigſt und ſpäteſtens in nächſter Seſſion den Ent
wurf eines Geſetzes betr. organiſche Reviſion der be-
ſtehenden kirchenpolitiſchen Geſetzgebung vorlegen.“

Die Arbeiten des Reichstages werden vorausſicht-
lich den Verlauf nehmen, daß für die am 20. d. M. be
ginnende Berathung des Sozialiſtengeſetzes zwei Tage
in Ausſicht genommen ſind. Am Sonnabend, den 22. d.
M. und am Dienstag, den 25. d. M. finden keine Sitzungen
ſtatt, vielleicht auch nicht an dem dazwiſchen liegenden
Montage. Am Mittwoch, den 26. März würde mit Be-
rathung der zahlreich eingegangenen Anträge begonnenwerden können, ſodann käme das Aktiengeſetz u. f. w.

bis zum Beginn der Oſterferien.
Die „National-Zeitung“ ſucht den geſtern von uns

mitgetheilten Brief des Reichskanzlers an den Bauern
Harroß in Oberlind polemiſch auszubeuten, indem ſie die

re einer produktiven, d. h. auf das wirth-
iſchaft und ſoziale Jntereſſe begründeten Partei

im Gegenſatze zu der unproduktiven, bloß um politiſche
Formen ſtreitenden Parteien der Gegenwart für unmög-
lich erklärt. Die Deutſchen würden ſich nie davon über-
zeugen laſſen, daß im Grunde nur die „Magenfrage“
exiſtirt c. Darum handelt es ſich aber bei dem von dem
Reichskanzler betonten Gegenſatze gar nicht. Den idealen
Intereſſen wird von unſerer Regierung keineswegs der
Krieg erklärt, das zeigt u. A. die neuliche Forderung
des Cultusminiſters für Zwecke der Kunſt, ſondern nur
verlangt, daß die materielle Wohlfahrt der großen Mehr-
zahl des Volkes über der Fürſorge für jenes Jntereſſe
nicht mehr, wie das bis jetzt üblich geweſen iſt, vernach-
läſſigt oder gar vergeſſen werde. Ein gewiſſes Maß von
äußerem Behagen iſt am letzten Ende die l eder Denkweiſe, welche eine Pflege des Jdeals geſtattet,

das wir wahrlich nicht beſeitigt wiſſen wollen. Jn keinem
Fall aber kann es umgekehrt gemacht werden, ſo daß man
mit dem „Jdeal“ anfängt und erſt ſpäter gelegentlich
auch für den Magen ſorgt. Von dieſem Standpunkte aus
hat die konſervative Partei ſchon lange productivePolitik im Sinne des erwähnten Briefs getrieben. Auf

ſie können ſich die Vorwürfe deſſelben alſo auch nicht be
ziehen, ſondern auf jene Parteien ſind ſie gemünzt, welche
das Jntereſſe einer ſehr geringen Minderheit wohl-
ſituirter Kapitalbeſitzer vertreten, die aber gern
noch beſſer ſituirt ſein möchten und ſich zu dieſem Zweckder Stimmen der minder gut ſituirten Mehr eit ſehr ge

ſchickt bedienen, die ſie in und außer den
mit politiſchem de Ware zu unterhalten verſtehen. Die
Hauptträger dieſes Parteitreibens brauchte der Reichs
r in ſeinem Schreiben nicht näher zu bezeichnen
es kennt ſie bei uns nachgerade Jedermann. Es ſind die
ſelben Leute, die bei jeder r Gelegenheit gegen
„Jntereſſenpolitik“ eifern, weil eine ſolche, wenn ſie wirk-
lich einmal von der Mehrheit der Deutſchen begriffen
würde, dem ausbeuteriſchen Treiben, das ſich hinter der
„Pflege des Jdeals“ verbirgt, allerdings ein Ende machen
müßte. Niemand kann dafür mehr thun, als der Reichs
kanzler mit der unvergleichlichen Autorität, die ihm zuGebote ſteht; möchte er darum noch recht viel ſolche

Briefe ſchreiben.

Wir ſind ſtets für geſetzliche Regelung der Sonn

VPerantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. od. Gerhard.

tagsruhe eingetreten, weil auf dem Wege der Frei
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willigkeit nichts Durchgreifendes geleiſtet werden kann
Der Wunſch nach Ruhe iſt zwar ſehr allgemein auch bei
denen, die ſich den Beſtrebungen der conſervativen Parteien
auf dieſem Gebiete widerſetzen; allein die vielfach ausge
redete Furcht vor geſchäftlicher Benachtheiligung üherwiegt
und ſo bleibt es beim Alten, bis einmal der Staat kräftig
eingreift und allen ohne Unterſchied Feierabend gebietet.
Um ſo erfreulicher iſt es, wenn ſich auch Privatkreiſe
innerhalb ihres Bereiches hierzu aufzuſchwingen anfangen.
Ein ſolcher Vorgang iſt aus Berlin zu berichten. wo die
Jnnung der Barbiere und Friſeure beſchloſſen hat,
ihr Geſchäft in Zukunft vom 15. Mai bis 15. September
an Sonn und Feſttagen nicht mehr offen zu halten.
Etwas Ganzes iſt das freilich noch nicht, da es ſich nur
um einen Theil des Jahres handelt, nicht um das ganze
Jahr. Je mehr wir aber einen Begriff von den unge-
heueren Schwierigkeiten bekommen, mit denen jede Umge-ſtaltung der herrſchenden ſozialen Zuſtände zu tampfen

at, deſto nachſichtiger beurtheilen wir die ſog. „halbenaßregeln“ auf eſem Gebiete. Sie ſind eben doch

nichts Anderes als der Ausdruck und das Spiegelbild
einer ſehr allmählich fortſchreitenden Erkenntniß und können
deshalb nicht von vornherein Vollkommenes darſtellen.Unſere chriſtlichen Geſchäſtsleute ſollten ſich in Bezug auf

pegen religiöſer Feſttage ihre jüdiſchen Berufsge-
noſſen zum Muſter nehmen.

Jnm Kultusminiſterium trifft man gegenwärtig, wie die
„Berl. BörſenZtg.“ meldet, Vorbereitungen, um einem dringenden
Wunſch nachzukommen, welchen die wiſſenſchaftliche Deputation
für das Medizinalweſen in ihrem am 19. Dezember v. J. er
ſtatteten Gutachten über die Ueberbürdung der Schüler
höherer Lehranſtalten ausgeſprochen hat. Obwohl bei den Un-
terrichtsbehörden gewiſſe Bedenken gegen die Einmiſchung der
Aerzte in die Angelegenheiten der Schule noch immer bemerkbar
ſind, hat ſich doch die Erkenntniß mehr und Pefr Bahn ge-
brochen, daß ohnedie Mithilfevon Aerzten Geſundheits-
verhältniſſe gufden Schulen nicht zu beſſern ſind. Die
wiſſenſchaftliche Deputation hat esdeshalb an derZeit gehalten, endlich
einmaleinen praktiſchen Anfang zu machen, und wenn nicht ſofort im
ganzen Staate, ſo doch an einzelnen beſonders geeigneten Orten die
Hauptfragen durch Aerzte in Angriff nehmen zu laſſen. Z. B.

erlin, meinte die Deputation, biete für alle Arten von höheren
Schulen ein ſo reiches Feld, daß recht wohl ein Verſuch gemacht
werden könnte, durch die ärztlichen Orgaue die nothwendigen
Unterſuchungen vornehmen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe würde
nicht blos ein ſofort zu verwerthendes Material gewonnen wer
den, ſondern die Staatsregierung würde ſich auch überzeugen
können, ob in der That die Mitwirkung der Aerzte einen erheb-
lichen Nutzen gewähre. Je nach dem Ausfalle eines ſochen örtlichbeſchränkten Berſuches, oder auch vielleicht mehrerer gleichzeitig

an verſchiedenen Orten unternommener, würde dann entſchieden
werden können, ob im ganzen Stagte organiſche Einrichtungen
zu treffen ſeien, welche die regelmäßige Betheiligung von Aerztenan der Beaufſichtigung der Schulen ſicher ſtellen Jm Kultus-

miniſterium ſcheint man nun zunächſt den vorgeſchlagenen Verſuch
in Berlin durchführen zu wollen.

Der vielleicht ſchon entſchiedene Sieg des Roſtocker
Senators Dr. Witte als Candidat der „deutſch-frei-
ſinnigen“ Partei im Lasker ſchen Wahlkreiſe (Meiningen II.)
hat nichts Ueberraſchendes, da dieſer Kreis von jeher zu
den ſicherſten Wahlburgen des Liberalismus gehört
hat. Es erklärt ſich das aus der großen Abhängigkeit
der dort ſtark vertretenen Hausinduſtrie von einer
Anzahl großer durchaus liberal und mancheſterlich geſinnter
Fabrikanten. Uebrigens hat ſich diesmal nicht nur eine
conſervative, ſondern auch eine nicht unbedeutende ſozial-
demokratiſche Oppoſition gezeigt, die auf einen beginnenden
Umſchwung in den Verhältniſſen des Wahlkreiſes hinweiſt.
Dr. Witte iſt übrigens perſönlich kein ausgeprägter
Mancheſtermann, ſondern hat ſich wenigſtens früher ziem-
lich viel mit katheder- ſozialiſtiſchen Jdeen beſchäftigt. Sein
Freihandelsſtandpunkt allerdings ſcheint tadellos zu ſein.

Nach einer kürzlich erwähnten Erklärung eines Re-
ierungskommiſſars in der ſächſiſchen erſten Kammer
onnte die Auffaſſung Platz greifen, die ſächſiſche Regier-

ung werde ſich jedem Geſetze gegenüber wegen Entſchädig-

ung unſchuldig Verurtheilter im Bundesrathe ab-
lehnend verhalten. Jm „Dresdner Journal“ findet ſich
folgende Ausführung, welche dieſe Auffaſſung als eine
mjpverſtändliche erkennen läßt:

F „Der Regierungskommiſſar hat ſich über die prinzipielle
Stellung der Königlich ſächſiſchen Regierung zu der Frage einer
geſetzlichen Regelung der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
nicht ſondern nur in Beziehung auf den konkreten
Fall, welcher in Folge einer Petition zur ſtändiſchen Verhand
lung ſtand, und mit Rückſicht auf die beſondere Geſtaltung dieſes
Falles, veranlaßt durch einc Bemerkung eines Vorredners, ſich
dahin geäußert, daß eine Konſtruktion des Geſetzes, welche eine
Entſchädigungspflicht in Fällen der vorlirgenden Art ſtatuiren
wollte, auf eine Zuſtimmung der ſächſiſchen Regierung kaum
würde rechnen können.“

Am geſtrigen Jahrestage des Communeauf-
ſtandes wurden in Paris Kommunemanifeſtationen auf
den Kirchhöfen an den Gräbern der Föderirten, ſo wie
auf andern Punkten der Stadt befürchtet, zumal die revo
lutionäre Preſſe mehrfach ſolche vorausgenannt hatte.
Nirgends jedoch iſt bis zur Abendſtunde die geringſte
Ruheſtörung oder Demonſtration vorgefallen. DiePolizei r übrigens überall ſehr umſeſſende Vorſichts

maßregeln getroffen, das wunderbare Frühlingswetter hatte
zwar viele Menſchen auf die Straßen und nach den Kirch-
höfen gelockt, allein von Manifeſtationen war nichts zu
merken und Alles läßt annehmen daß die Getreuen der
Kommunen ſich mit den verſchiedenen arrangirten „Ge-
dächtnißwünſchen“ und Banketts begnügen werden.
Fürſt Orloff hat am Mittwoch Abend Paris verlaſſen,
um ſich auf den neuen Poſten nach Berlin zu be-
geben. Bezeichnender Weiſe bringt auch nicht ein ein-
ziges Blatt den geringſten Nachruf dem hier über
zehn Jahre accreditirt geweſenen ruſſiſchen Botſchafter.

e

e



Orloff machte am Mittwoch Morgen noch einen
eſuch auf der deutſchen Botſchaft, um ſich vom

Hohenlohe zu verabſchieden. Der Temps meldet, daß
der bisherige Unterchef des Generalſtabs, Brigade- General
Ferron, die Funktionen des heute in den Ruheſtand treten
den Generalſtabschefs General Vuillemo übernehmen
und bis Juli interimiſtiſch führen werde, wo er dann zum
e und gleichzeitig zum definitiven Chef des Ge
neralſtabes ernannt werden würde. China hat bis jetzt
der franzöſiſchen Regierung keine Eröffnungen gemacht.
Inzwiſchen iſt General Millot ermächtigt worden, ſeine
Truppen ſo weit vorgehen zu laſſen, als er es für nöthigerachte. Jn franzöſiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß

die Beſetzung von Langſon, Caobang und Laokai für die
Sicherung von Tongking erforderlich ſei. Der Miniſter
präſident Ferry empfing geſtern den franzöſiſchen Geſandten
in Peking, Patenötre, der vorausſichtlich in der nächſten
Zeit auf ſeinen Poſten abreiſen wird.

Die e des engliſchen Kabinetsdroht die Waffenerfolge des Generals Graham am Ro
then Meere um alle Wirkung zu bringen. Osman Digma,
der zweimal Beſiegte, iſt wenig eingeſchüchtert, daß erdie Haelomentae des Admiral Hewett einfach umbringen

läßt, was dieſer damit beantwortet, daß er einen Preis
auf Osman Digmas Kopf ſetzt. Das gefällt in London
nicht, weil es zu der „humanen“ Anſchauungsweiſe nicht
paßt, die man offiziell vertreten möchte. Admiral Hewett
wird alſo desavouirt, bleibt aber übrigens an ſeinem Platz.
Und ſo jagt eine halbe Maßregel die andere; kein beſtimmter Plan iſt zu erkennen; die Regierung weiß

nur r durch ausweichende Antworten zu helfen un
hat es bereits ſoweit gebracht, daß ihre aufrichtigſten An-
hänger ungeduldig werden, wozu allerdings ſehr viel bei
trägt, daß auch im Jnnern die Thaten den Worten nichtzu entſprechen ſhemnen Die Wahlreform, mit der Glad-

ſtone lange genug ſeiner auswärtigen „Sünden Menge“
gedeckt hat, ſtößt bei den n h Wighs, d. h. dem
conſervativeren Theil der liberalen Partei auf ſtarke grund-
ſätzliche Bedenken, nicht minder berührt die Bevorzugungder rebelliſchen Jrländer unangenehm. Genug, Gladſcone

ſucht auch auf dieſem Gebiet zu temporiſiren und end
iltige Entſcheidungen hinauszuſchieben. Vielleicht ſtehtſein mehrtägiges Unwohlſein mit den Verdrießlichkeiten,

die aus dicſem Stande der Dinge nothwendiger Weiſe
hervorgehen, in engerem Zuſammenhange, als öffentlich
zugegeben wird. An ſeinen Rücktritt freilich glauben wir
bei alledem noch lange nicht. Wie den Conſervativen ihr
Beaconsfield mangelt, ſo können die Liberalen ihren
Gladſtone nicht entbehren, weil er der einzige Mann iſt,
der trotz der zahlloſen Fehler und Ungeſchicklichkeiten ſeiner
äußeren und inneren Politik ein alterworbenes Anſehen
beſitzt, wie kein Anderer neben ihm. Das aber läßt ſich
bei einer parlamentariſchen Regierung am wenigſtens ent
behren. Was ſoll die ännerlich zerklüfteten Parteigruppen
zuſammenhalten, wenn es nicht der Name eines allbekann
ten e von der Maſſe noch immer hochgefeierten Mannes
es thut?

Wenn auch die jüngſten Symptome revo-
lutionärer Gährung in der ſpaniſchen Armee
von keiner beſonderen Bedeutung zu ſein ſcheinen, ſo recht
fertigen ſie doch vollſtändig die energiſchen Maßregeln,
welche ſeitens der Regierung ſofort getroffen worden ſind.
Sie geben erfreuliche Bürgſchaft dafür, daß man in
Madrid feſt entſchloſſen iſt, allen revolutionären und
anarchiſtiſchen Beſtrebungen mit aller Schärfe entgegenzu-
treten und ſie gleich in ihren Keimen zu erſticken. Die
ſpaniſche Regierung dürfte durch ſolch entſchiedenes Vor
ehen auch in der ferneren et am beſten im Standeſein den Gefahren, welchen ſie mehr oder weniger aus-

geſetzt iſt, von vornherein die Spitze abzubrechen.

Der „Newyork Herald“ befürwortet, die Erzeugung
von Dynamit zu geſetzlich unerlaubten Zwecken als ein
Verbrechen zu erklären, auf welches die Auslieferung
eſetzt wird. Der „Herald“ empfiehlt, eine diesbezügliche

Beſtimmung in den anglo- amerikaniſchen Vertrag einzube
n bezüglich deſſen jetzt die Verhandlungen gepflogen
werden.

Vermiſchte Nachrichten.den n
Prinz Friedrich Karl tritt heut, Donnerſtag den

20., ſein 57. Lebensjahr an.
Miniſter Maybach, welcher vor einigen Tagen

iemlich ernſtlich erkrankt war, iſt wieder ſo weit herge-ſellt, daß er am Mittwoch den erſten Spaziergang ins

Freie unternehmen konnte.
Generallieutenant von Dresky, bisher Jnſpekteur

der 2. Feld-Art.-Jnſpektion, welcher nach den neueſten
militäriſchen Dienſtnachrichten in Genehmigung ſeines
ſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt iſt, wurde in d
letzten Zeit viel als der verdienſtvolle Dirigent des Offi
ier Muſikvereins genannt, deſſen treffliche künſtleriſche
eiſtungen in den höchſten Kreiſen die größte Anerkennung

gefunden haben.

Graf Flemming Wirklicher Geheimer Rath,
Mitglied des Herrenhauſes und bis vor Kurzem preußiſcher
Geſandter am großherzoglich badiſchen Hofe, deſſen Lebens
abend durch den Selbſtmord ſeines Schwieger W des
Profeſſors zu Puttlitz in ſo bitterer Weiſe getrübt wurde,
iſt am 17. d. in Florenz im 71. Lebensjahre geſtorben.Aus dem Nekrolog des k. u. St.-Anz.“ entnehmen wir,

daß derſelbe in Halle und ſpäter in Berlin die Rechte
ſtudirt hat und am 28. October 1833 durch ſeine Ver-
eidigung als Auscultator in den Staatsdienſt eingetreten
iſt. Die diplomatiſche Laufbahn begann er im Jahre 1844
bei der Geſandtſchaft in Paris den h
in Karlsruhe bekleidete er ſeit dem 2. Februar 1859, von
welchem er im Dezember v. J. auf ſein Anſuchen zurück
trat. Seine Gemahlin Armgard von Arnim war eine
Tochter des Romantikers Ludw. Achim von Arnim und
der berühmten Bettina von Arnim, der Freundin Goethe's.
Dem treuen Diener des Königs und des Vaterlandes, deſſen
Verdienſte von ſeinem König mit den höchſten Ehrenbe-
zengungen anerkannt wurden wird ein ehrenvolles An
denken bewahrt bleiben.

Der vierte Deutſche Geographentag wird, wie ſchon er-
wähnt, vom 17. bis 19. April zu München abgehalten werden.

Referate an demſelben haben Profeſſor Neumayer und Kapitän
Koldewey über die Polarforſchung, Dr. Penck über die Eiszeit in

eographiſcher Beziehung, Profeſſor Bauernfeind und Profeſſor9 Wagner über den einheitlichen Meridian, Herr von Haardt

aus Wien über die Herſtellung von Schul Wandkarten über-
nommen. Vorträge werden Dr. Vogel, Theilnehmer an der
deutſchen SüdGeorgiaExpedition, Profeſſor Richter aus Salz-
burg und einige andere deutſche Forſcher halten. Eine Ausſtellung
hiſtoriſcher Karten, geographiſcher und geodätiſcher Werkzeuge,
ethnographiſcher Gegenſtände 2c. ſteht mit dem Geographentag in
Verbindung. Eine Abtheilung der Ausſtellung ſollen Schüler
arbeiten aus dem geographiſchen Unterrichte bilden. Humaniſtiſche
und realiſtiſche Mittelſchulen, ſowie Volksſchulen ſind zur Be
ſchickung der Ausſtellung eingeladen. Seitens der Einſender iſt
für die Selbſtſtändigkeit der Kartenentwürfe Gewähr zu leiſten
und die Methode, die beim geographiſchen Unterrichte eingehalten
wurde, kurz n Die Kartenentwürfe ſind bis zum 7. April
an die Buchhandlung von Herrn Theodor Ackermann, München,
Promenadenplatz 10, einzuſenden, und zwar in einer Mappe mit
ſteifen Deckeln und mit Bändern zum Schließen; außen auf der
Mappe iſt mit großer deutlicher Schrift Ort und Charakter derausſtellenden Schule, ſowie die Zahl der bei der Ausſtellung be

theiligten Klaſſen anzugeben. r Borſiherpe des vierten deutſchen
Geographentages ſind Profeſſor Dr. Ratzel und Stadtſchulrath
Dr. Rohmeder in München gewählt worden.

Ein militairiſcher Gruß war es, der indirekt
die Veranlaſſung zu einer d war, die geſternvor der 88. en des Berliner Schöffengerichts gegen

den Geometer Kurt G. anſtand. Der junge Mann ging
an einem Abend des Februar die Belleallianceſtraße ent
lang, unmittelbar hinter einem Sergeanten, welcher voneinem vorbeipaſſirenden Pionier vorſchriftsmäßig gegrüßt

wurde. Der Gruß ſchien aber gar nicht nach dem Ge
ſchmack des Angeklagten zu ſein, denn derſelbe blieb plötz-
lich ſtehen, rief den Pionier zurück und, obgleich er ſelbſt
niemals in militairiſche Verhältniſſe hineingerochen, herrſchte
er den Soldaten an, ob derſelbe nicht wiſſe, wie man
einen Sergeanten zu grüßen habe. Der Pionier, der
durch die beſtimmte Redeweiſe des Anderen etwas ver-
blüfft war, rechtfertigte ſich zunächſt damit, daß er ganz
genau wiſſe, wie die Vorſchriften bezüglich der Honneurs
lauten, dann ſah er wohl ein, daß er keinen kunſtver-
ſtändigen Gegner vor ſich hatte und empfahl demſelben,
ſeine Naſe künftig nicht in Dinge zu ſtecken, welche ihn
Nichts angehen. Der Angeklagte konnte ſich aber noch
immer nicht mit dem geleiſteten Honneur befreunden und
antwortete in einer Weiſe, die ihm nun noch eine Anklage
wegen Beleidigung eines Mitgliedes der bewaffneten Macht
zugezogen hat. Der Gerichtshof belehrte ihn durch eine
Verurtheilung zu 40 Mark Geldbuße event. 10 Tage Haft,
daß es für ihn gerathener iſt, in Zukunft derartige Scherze
zu unterlaſſen.

Die unverzeihliche Unachtſamkeit eines Kutſchers
hat am Sonntag in der Schillerſtraße zu Rummelsburg
ein entſetzliches Unglück herbeigeführt, dem ein Menſchen
leben zum Opfer gefallen iſt. Der Kutſcher des dortigen
Ackerpächters Grunow kam, ſo berichtet die „Staatsb. Ztg.“,
mit einem Fuhrwerk ſeines Dienſtherrn in ruhigem Schritt
die genannte Straße entlang, auf der re Kinder ſpielten.
Der fünfjährige Sohn des Arbeiters Berloge befand ſich
auf der einen Seite der Straße, während das zweijährige
Schweſterchen auf der anderen Seite war Das Letztere,
im Begriff auf die andere Seite zu dem Bruder zu gehen,
wurde, ohne daß der Kutſcher dies bemerkte, von dem
Pferde umgeſtoßen und ſo unglücklich überfahren, daß dem
Kinde zwei Räder über den Kopf gingen und dieſen voll-
ſtändig zermalmten, ſo daß das Kind in wenigen Augen
blicken eine Leiche war. Wo der Kutſcher in dem Moment
des Unglücks ſeine Augen gehabt, iſt den zahlreichen Augen
zeugen des Vorfalls, deren lautes Angſtgeſchrei nicht einmalvermocht hat, die Aufmerkſamkeit deſſelben zu erregen, ein

Räthſel.
Ueber den franzöſiſchen Oberſten Samnel (nicht Jamuel,

wie geſtern in Folge eines Druckfehlers in unſerer Zeitung ſtand)
bringt die heutige „Poſt“ noch einige intereſſante Mittheilungen.
Darnach iſt derſelbe namentlich den Offizieren, welche von 1866
bis 1870 in Frankfurt a. M. geſtanden haben, wohl bekannt.
Dort tauchte er im Jahre 1867 auf und erſchien mit ſeiner Frau
an der table d'höte des Hotel du Nord. Er gab vor, er hätte
ſeinen Abſchied genommen und wolle in Frankfurt bleiben wo
es ihm ſehr gut gefiele. Man durchſchaute die Sache ſofort, der
Abſchied war nur vorgegeben und S. machte dort ſeine Studien
und war der Dirigent aller derjenigen Offiziere, welche das
Terrain in einem weiten Kreiſe um Mainz durchſtreiften, nicht
blos um unſere Organiſation kennen zu lernen, ſondern auch um
ſtrategiſche Studien im Terrain vielleicht zu einem Handſtreich
auf Mainz den der Marſchall Leboeuf, der ja archiprét war,
wohl unbedingt in's Auge gefaßt hatte. Wir haben die Herren
wohl geſehen, die Rhein-, Main- und u durchſtreifend,
ſich als Jngenieure ausgebend, von belgiſchen und franzöſiſchen
Aktiengeſellſchaften zur Erforſchung der Eiſenerzgruben, die man
kaufen wolle, ausgeſendet zu ſein, und unter anderen Vorwänden.
Daß man ſich nicht getäuſcht hatte, davon überzeugte man ſich,
als bei der Kapitulation von Metz auch Herr Samuel als aktiver
franzöſiſcher Generalſtabs Offizier auszog und nun Gelegenheit
erhielt, mit Herrn Vanſon und anderen wohlbekannten Perſonen
ſeine Studien in Deutſchland fortzuſetzen.“ Der „Avenir Militaire“
nennt ihn die „béte noire“ aller deutſchen Spione.

cokales.
Halle, den 20. März.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Handelskammer hierſelbſtwird im Intereſſe

der Subſcribenten die Herausgabe des Stationstarifs
alle a/S. noch einige Monate verſchieben, da voraus-

ſichtlich im nächſten Quartale die neuen Tarife der kürz-
lich verſtaatlichten Privatbahnen erſcheinen, welche eine
umfaſſende Reviſion des Zahlenmaterials erforderlich
machen werden.

Dem Halleſchen iſt ſeitensdes königl. Landrathsamtes und des betreffenden 595
Ortsvorſtehers die Erlaubniß zur Anlegung eines m
langen Schießſtandes in der alten Sandgrube bei Mötzlich
nunmehr ertheilt worden und wird demnächſt mit den
ierzu erforderlichen Arbeiten begonnen werden. Geſtern
bend traf die in Leipzig gefertigte Bundesfahne hier ein

und wurde vorläufig in „Bauers Brauerei“ eingeſtellt.Daſelbſt fand aus dieſen Anlaſſe ein gemüthliches Bei

ſammenſein der Schützenbrüder ſtatt.
Wie aus dem uns ſoeben zugeſandten Geſchäftsberichte der Reichsbank yervergehr iſt die hieſige

Reichsbankſtelle dem Umſatze nach die 15. von den 61
ſelbſtſtändigen Reichsbankanſtalten. Umſomehr muß die
verhältnißmäßig geringe Anzahl von Giro- Kundenauffallen, welche das Verzeichniß derſelben für Halle nach-

weiſt. Die hieſige Reichsbankſtelle hat nämlich nur 49
Giro-ContenJnhaber, während z. B. Magdeburg 135,

e

e
d

Caſſel 78, und Braunſchweig, mit einem um 220
Millionen geringeren Umſatze als Halle, 50 Reichsbank
Giro-ContoJnhaber beſitzt. Wir bringen in der morgen-
den Nummer einen Auszug aus dieſem Geſchäftsbericht.Die diesjährige Prüfung der Maurer und Zimmer

lehrlinge fand vorgeſtern und geſtern auf dem Rathhauſe
durch den Vorſtand des Halleſchen Arbeitgeberbundes für
Maurer und Zimmerleute ſtatt. An derſelben nahmen
Theil 31 Maurer- und 16 Zimmerlehrlinge. An dieſe
theoretiſche Prüfung ſchließt ſich auf 4 Bauplätzen eine
praktiſche Prüfung der Zimmerlehrlinge an, die in der
kommenden Woche erfolgen wird. Sämmtliche 47 Lehr
linge haben dann aber noch ihr „Geſellenſtück“ zu machen.

Nachdem vor w Tagen in Bölke's Reſtau-
rant die Bildung eines „Vereins ehemaligerkaiſer-
licher Marine“ l loſgen worden war, traten geſtern
Abend im ſelben Lokal die Mitglieder zu einer weiteren
Berathung zuſammen. Den Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers beabſichtigt man am Sonnabend Abend im ge
nannten Lokale zu feiern.

Unſere an muſikaliſchen Genüſſen ſo reiche Saiſon
wird am n noch ein Concert zweier aus-
wärtiger Künſtler, der Pianiſtin Fräulein Martha
Winkler und des Königlichen Kammermuſikers, Violin
virtuoſen Felix Meyer aus Berlin, unter freundlicher
J tn von Franziska Voretzſch, bringen.
Jn Frl. Martha Winkler begrüßen wir ein Kind unſerer
Stadt, welches gewiß manchem unſerer Mitbürger von
dem Anfange der 70ger Jahre her bekannt ſein wird, wo
ſie im zarten Kindesalter in den Soireen des Stadtſchieß-
grabens, des „Männerchors“ und in den öffentlichen Prüf
ungen der C. O. Wieſe'ſchen Klavierſchule als kleine Solo-
ſängerin gern Wer wurde. Die jugendliche Künſtlerin
at ihre muſikaliſche Laufbahn in dem C. O. Wieſe'ſchen

Inſtitut begonnen und in Berlin, im Stern'ſchen Conſer
vatorium unter Profeſſor Mannſtädt's und ſchließlich unter
Profeſſor Ehrlich's Leitung mit gutem Erfolg fortgeſetzt.
Schon vor zwei Jahren hat ſie ſich bei ihrem erſten öffent
lichen Auftreten in einem Concerte des Conſervatoriums,
einer ungetheilten Anerkennung der Berliner Kritik zu er-
freuen gehabt. Herr Felix Meyer, Königl. Kammer
muſiker, iſt in den Concertſälen faſt aller größeren Städte
Deutſchlands durch ſein e tiefempfundenes Spiel
als einer der gediegenſten ViolinVirtuoſen der Reſidenz
hinlänglich bekannt. Ueber Frau Voretzſch s wir
wohl Nichts hinzuzufügen, da dieſelbe durch ihr Mitwirken
in hieſigen Concerten hinlänglich und rühmlich bekannt iſt.
Das r Programm verſpricht einen beſonders
genußreichen Abend und wünſchen wir der jungen Künſtlerineine wohlwollende Aufnahme in ihrer Vaterſtadt

Der Vorſtand der „Gewerbe- und Jnduſtrie-
Ausſtellung 1881 zu Halle a. S.“ veerſendet jetzt an
die Comité Mitglieder einen Rechenſchaftsbericht über die
geſammten Einnahmen und Ausgaben und ſind wir in der
Lage, aus demſelben in Kürze Folgendes wiederzugeben.

Einnahme:
An Platzmiethe 132 361,29Kataloge 4391,95Reſtaurationen 47 001,03Lotterie 99016891Eintrittsgelder 291 540,05Garderobe 9 448,98Toilette 1 194,93S 747,88Abgaben 2685Diverſe 1777287Garantiefond s lIa4 483,909

62
An Saldo Vortrag 15 431,62 .4davon Guthaben beim Banquier

15 357,70

baar Beſtand 73,82
Ausgabe:

Per Druckſachen 20861,00Porto 7 165,35Inſerate 26 854,27ehälter und Löhne 60095981Feuerverſicherung 96863290eher 393718,10Untoſten 24 988,68Bureau-Unkoſten 3037,28Concurrenz-Pläne 3001,35Mut 8374Muſilfe ſt 5833,74eher ten 2682Bauleitung 10 509,08Bauten und Umzäunung 318 191,30
Ausſtellungs-Platz 27 936,48Gartenanlagen 21797,55Wvaſſerleitung 7 584,87Deco rationen 20 995,12Medaillen und Diplome 4141,55

e Drex ransmiſſionen 2 1320Electriſche Beleuchtung 6613,85Jnsge mein 20 919,56Saldo 15 431 62682 794,08

Die Ausgabe beträgt W67 862,56Die Einnahme (exel. der zum Garantiefonds
eingegangenen 134 483,09 548310,99

mithin Deficit 119051,57
Zur Deckung deſſelben wurden verwendet vor

ſtehende Garantiefonds- Beiträge von 1314 483,09
iervon ab obige 119 051,57

bleibt Beſtand am 25. März 1884 15 481,52 .4
Von dieſer Summe iſt er noch entſtehende

Ausgaben, als: Druck des Rechenſchaftsberichtes,
von Einladungskarten zur Comité Sitzung,
Quittungsformularen, Portis, Gehalt an den
Kaſſenbeamten c. ein Betrag zu reſerviren von 638,38

14 793,14

Marienhütte in Cainsdorf 25, O. Heylandt
Landsberger Maſchinenfabrik 2925, Sch Eiſ

34, MaſchinenbauGeſ. Rhein und Co. in Zawodzie bei Katto
witz 24,50, Wilhelmshütte in Eulan pro 100 Kilo 16,25,
Michelbacher Hütten Direktion im Ganzen für 100 Stück Kanal
ſchachtdeckel und 100 Stück Sandfangkaſten 6100. 2. Sand-
fangkaſten: F. Uhlendorf in r pro Stück 34.70,Mägdeſprunger Eiſenhüttenwerk 40, Reuter und Straube hier

30, E. Leutert in Giebichenſtein 36,90, Jtzehoer Eiſenwerk
37,40, Königin Marienhütte in Cainsdorf 38, O. Heylandt
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hier 35, Landsberger Maſchinenfabrik 41,40, Maſchinenbau-
Geſ. Rhein und Co. in Zawodzie bei Kattowitz 35,90, Wil
helmshütte in Eulan pro 100 Kilo 19,10.

Das Guſtav Mann'ſche Grundſtück hierſelbſt,
große Ulrichſtraße 11 belegen, iſt für 120 000 Mk. heute
Morgen dyren Kauf in den Beſitz der Herren Rentier
Gruhl und Maurermeiſter Kuhnt hier übergegangen.

Jn einem hieſigen Garten blühen, wie uns der
Beſitzer mittheilt, ſeit dem 17. März die Pfirſiche.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung h des
der Stadt Halle gehörenden, öſtlich von der ThüringiſchenEiſenbahn, weſtlich von der Merſeburger Chauſſee, ſüdlich

vom Plane der Armenkaſſe und nördlich vom Hospital-

Gerſte loco

plane begrenzten Ackerplanes, die Gymnaſialhufe genannt, Suicae ad v aige Engli. Anleihe r
von 14 Morgen 13 Ruthen oder 3 ha 58,84 a. 2) des ſſiſche Anleihe von 1880 76,25. Swang.Dombrowo
dem hieſigen Hospital gehörigen Ackerplanes von 10 Morgen 85,40. Darmſtädter Bank-Actien 158,40. Disconto
137 u en oder 2 ha 74 76 a in hieſiger Flur zwi- ommandit Antheile 210,50. Deutſche Bank Actien 157,40.

chen der Merſeburger Chauſſee und der Thüringiſchen
Eiſenbahn belegen, auf die 6 Jahre vom 1. Oktober 1884 „70.

Weizen (gelber
au.

Roggeu. April-Mai
147.50

4 Preußiſche Conſols 102,50.

Deutſche Genoſſenſch. Bank Actien 129,75.
Oeſterreichiſche

Berliner Getreide- Börſe.

144,70. MaiJuni 145,
50 flau.

132--200
afer. April-Mai 129,
piritus loco 46,40. April-Mai 47 10. AuguſtSeptember 49,40,

W nmatt.

Rüßöl loco 59,60. April-Mai 59,10. MaiJuni 57,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
vom 20. März 1884

Makler
Credit Actien 561,

April-Mai 172,60. September-Oectober 182,

Septbr.Octbr.

h Preugiſne Conſols

Rechte Oderufer Bahn
Oberſchleſiſche Stamm- Actien A. C. D. 269,20. M

r e Grillenbergers: pfui Deibel!)
er Präſident bittet, ſolche Zwiſchenrufe zu

unterlaſſen, daſiedes Reichstags unwürdig ſeien.
Der Redner ſchließt, er und ſeine Partei ſtehen
der Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes mit
dem Gefühl „abſoluter Wurſtigkeit“ gegenüber
(während dieſer Rede tritt der Großherzog von
Baden in die Hofloge ein). Grillenberger pro-
teſtirt gleichfalls auf das entſchiedenſte da
gegen, daß die Anarchiſten den Sozialdemokra-
ten an die Rockſchöße gehängt werden. Der Ge-
genſtand iſt damit erledigt. Es folgt die erſte
Berathung über die Verlängerung des So-

ialiſtengeſetzes. Der Abgeordnete Marquard-en erklärt ſich für dieſelbe, wünſcht aber Be-
rathung des Geſetzes in der Commiſſion.

Waſhiugton, den 20. März, 11 Uhr 15 M.
Mittags. Das Repräſentanrenhaus ine i

bank 135,

arngbis ult. September 1890, ſtand heute Vormittag 10 Uhr Ludwigshafener Stam en 109,70. Galizier Carl Ludwigs- eine Reſolution, daß die Beileidsreſolution für
auf dem Rathhauſe in der Rathsſtube Termin an, zu dem W e reden u er den verſtorbenen Lasker einen Tribut der Achtung
indeß nur 8 Bietungsluſtige erſchienen waren. Beſtbieten hen er u Note h h enden d. er. e ren bezweckt habe. Das Haus ſtehe
der des erſten Ackerplanes blie t r den Beziehungen zwiſchen der deutſchen Execu-37 Fuhrherr Friedr.
e hier mit 555 Mk., des zweiten Ackerplanes

i

err Oekonom Paul Kohnert hier mit 380 Mk. jähr
7 Pacht. Der Zuſchlag bleibt, wie üblich, vorbe
alten.t Aus dem Garten „Zum Münchener Keller“ in

Giebichenſtein, dem Herrn Faldix gehörig, wurde dieſer
Tage in ſpäter Abendſtunde ein eiſerner Keſſel geſtohlen,
welcher mit Theer noch halb angefüllt war. Der Keſſel
enthielt ca. 70 bis 80 Liter. Die bisherigen Recherchen
nach dem Diebe ſind erfolglos geweſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 20. März 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,50. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 279,20. Mainz-Ludwigshafener
Stamm-Actien 109,70. 4 Ungar. Goldrente 77,60. 4 Ruſ-
ſiſche Anleihe v. 1880 76,10. Oeſterr. FranzStaatsbahn 531 50
Oeſterr. CreditActien 661, Tendenz: ruhig.

S 7

mittags.

bur
die

Wege.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 20. März 2 Uhr 55 Minuten Nach-

Jm Reichstage begann heute die erſte
Berathung der Denkſchriften behufs Ausführ-
ung des Sozialiſtengeſetzes in Berlin und

6 Der Abgeordnete Haſenelever kritiſirt

enk Jn Folgedes Sozialiſtengeſetzes habe die Sozialdemo-
kratie verſchiedene Wahlkreiſe gewonnen.
BerlinerStadtverordnetenwahlen bewieſen dies.
Die Reichstagswahlen würden es ebenfalls be-
weiſen. Der Redner proteſtirt gegen die Jdentifi-
zirung der Sozialiſten, mit den Anarchiſten erſtere
wollten die Umgeſtaltung der Geſellſchaftsord-
nung auf friedlichem, nicht auf gewaltſamem

Der Redner führt einige Beiſpiele über
die Handhabung des Sozialiſtengeſetzes an. ten Zurufen zum Wagen.

ſchrift in abfälliger Weiſe:

tive und dem Reichstag fern, ebenſo jeder wei-
teren Kritik der e Vorgänge. DasHaus nahm ferner eine Reſolution an, worin
die von dem deutſchen Reichstage geäußerten
Wünſche für das Fortbeſtehen der freundſchaft-
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
den Unionſtaaten beſtens erwiedert.

Rom, 19. März. Die Journale konſtatiren den leb
haften Eindruck, welchen das heutige Votum der Kammer
ezüglich der Präſidentenwahl hervorgerufen. Die „Opi-

nione“ bezeichnet die Lage als eine ernſte und der „Di-
ritto“ erwähnt unter Reſerve der Gerüchte, daß Coppino
die Wahl ablehnen und das Kabinet demiſſioniren werde.

Petersburg, 19. März. Friedrich Spielhagen iſt
heute Abend hier angekommen. Das Empfangscomitéüberreichte ihm am Bahnhofe Salz und Brot a ſilber-

ner Schüſſel und das Publikum begleitete ihn mit lebhaf-

Ham-

Die

Bekanntmachung.
Eine Hohlkarre iſt am 27. v. Mts. aus dem Grundſtück Bernburger-

traße 37 geſtohlen worden.ſwuan Wer über den Verbleib dieſer Karre Angaben zu machen im Stande iſt,

wird erſucht, Anzeige im Criminal-Commiſſariat, Zimmer Nr. 21,

ſtatten. lm alle alS., den 18. März 1884. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. S
Der Barbier Max Teichmann in Nehlitz iſt als öffentlicher Fleiſch

beſchauer für den aus den Ortſchaften Wallwitz, Weſtewitz, Dachritz mit Merke
witz, Trebitz a P., Nehlitz, Frößnitz und Petersberg beſtehenden II. Fleiſch
ſchau Bezirk des Amtsbezirks Petersberg anerkannt und verpflichtet worden.

Halle a S., den 14. März 1884. vLandrath des Saalkreiſes.Der Königliche
Lützirendorf,

Kreis-Sekretär.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande auf dem Bieler'ſchen Pachtgute in Bei-

derſee iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Beiderſee, den 18. März 1884. 3600Der Amts-Vorſteher.
gez. C. Schladebach.
Bekanntmachung.

Vom 23. d. M. ab bis auf Weiteres wird das hier in der ehemaligen
ſog. Reſidenz, Domgaſſe 5, eingerichtete

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathliche
Geſchichte und Alterthumskunde

Sonntags, Dienstags und Donnerstags von 11--1 Uhr unentgeltlich
dem Beſuche des Publikums laut eines am Eingange angeſchlagenen Regle-
ments geöffnet ſein.

37 iſt der cheit tmehr als Anfänge, auf denen weiter zu bauen beabſichtigt wird. Es gilt in
dem Provinzial-Muſeum ein Bild des Entwickelungsganges der Cultur und
der Kunſt innerhalb der Provinz währeud des Mittelalters und der Neu
zeit zu ſchaffen. Die Hiſtoriſche Commiſſion, wie die demnächſt ins Leben
tretende Muſeums Verwaltung wird dieſer Aufgabe ihre beſondere thatkräftige
Aufmerkſamkeit zuwenden, Erſprießliches kann indeß nur durch eine wohl
wollende Unterſtützung ſeitens der Bewohnerſchaft der Provinz erreicht wer

den; wir hoffen, W b t er 2terthümer und Kunſtgegenſtände, die den Zwecken des Muſeums dienen kön
nen, dieſem zum Ankaufe oder als Geſchenke zuzuführen, auch Ueberla ſungen
ſolcher Stücke zur Aufbewahrung unter Vorbehalt des Eigenthums--Rechtes
ſind angänglich und erwünſcht.

Halle a S., 20. März 1884. [3643Die Hiſtoriſche Commiſſion der Provinz Sachſen.
Die Lieferung der ſchmiedeeiſernen Träger, ca. 7800 Klgr., der

Unterlagsplatten, 400 Klgr. und g. Säulen, für ein Verwal
tungsgebände, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen
werden. Offerten ſind

bis zum 24. d. M., Abends 6 Uhr
im Baubürean, groſßze Steinſtraße Nr. 59 abzugeben, woſelbſt auch

nähere Auskunft ertheilt wird. 3602II. Walter, Architekt.
Sonnabend, den 22. März, trifft

ein Transport beſter
DPDäniſcher Pferde

bei mir ein. (3622Wilhelm Trautmann, Onerfurt.
Vom 15. März ab verſende ich
Feinſte, friſcheſte Tafelbutter I mit Mk. 1,20 Pf. pro Pfd.

II mit Mk. 1,10 Pf. pro Pfd.
8 Kochbntter mit Mk. 1, Pf. pro Pfd.

Reinſtes körniges Gänſeſchmalz mit Mk. 1, pro Pfd. in Fäßchen

3610)]

G PjÜà ,zq.aha.r71

Umfang der Sammlungen ein beſcheidener; ſie bieten wenig

dieſelbe in Zukunft um ſo weniger ermangeln wird, Al

Holz Verkauf
aus den Forſten der Grafſchaft

Stolberg-Rofßla.

Geſucht
für eine grössere Maschinenfabriäk., verbunden mit
Eisengiesserei, eine im

Es kommen jedesmal von Vor
mittags 10 Uhr ab folgende Hölzer
zum öffentlichen meiſtbietenden Ver
kauf:
I. am Freitag den 28. März er.

auf der Sägemühle bei Her-
mannsacker aus dem Forſtre-
vier Ebersburg:

Diſtrict Schwarzer Teich b.
3 Stellmacher-Eichen mit 0,96 fm.

und 5,2 hat. Fichtenſtangen
V. VI. und VIII. Cl.

Diſtricte Eichenberg, Güldener
Boden, Ebersburg, Mittelberg,
Scheibehalbe, Rodewieſen, Schwar-

dehauſen und Totalität.
Eichen: 55 rm Scheit, 85 rm

zer Teich, Boruthalsköpfe, Schmie-

Rechnnngs- Löhnungsweſen
erſahrene, durchaus zuverlässige Persönlich-
Keit. Offerten mit Angabe bisheriger Thätigkeit, Zeugnißzab-
ſchriften und Gehaltsanſprüchen unter L. D. 33 an Mansen-
stein Vogler in Magdeburg erbeten. [3572

Offene und geſuchte Einen tüchtigen verheiratheten Kalk
brenner ſucht für ſofort. OffertenStellen. unter B. C. Freyburg a U. er-

2 erſte, 2 ältere Hof-u. Hjüngere beten. [3575
Verwalter erhalten ſofort ange-
nehme Stellen d. d.

D W 7S. n rer
Wir ſuchen für Oſtern noch

einen Schriftſetzerlehrling u. einen
Schriftgießerlehrling.
Gebauer-Schwetschuzkoe'ſche
Buchdruckerei u. Schrift-
giesserei. [36057 u

gr. Märkerſtr. 7. 3613
Knüppel, 9,8 hädt Wellen II. Cl.
Buchen: 1325 rm Scheit, 531
rm Knüppel, 58 rm Stockholz,
189,3 hbdt Wellen II. u. III. Cl.
Birken und Ellern: 1 rm Knüp-
pel, 2,0 baut Wellen II. Cl. Ge
miſcht: 2 rm Knüppel, 80,0 hbdt
Wveellen II. u. III. Cl. Fichten:
1 rm Knüppel, 3 rm Stockholz.

II. am Sonnabend, den 29. März
er. auf der Sägemühle bei
Hermannsacker: aus dem Forſt
reviere Breitenſtein, Diſtricte
Hoſenkopf, Hopfgarten, Hei
delberg und Totalität:

Buchen: 1207 rm Scheit, 243
rm Knüppel, 606 rm Stockholz,
Birken und Ellern. 9 rm Scheit,
3 rm Stockholz.

III. am Mittwoch den 2. April
er. auf dem Zollhauſe bei
Uftrungen aus dem Forſtre
viere Uftrungen-Dietersdorf

Diſtricte Königskopf u. Mühlkopf.
Fichten: 9 Stück V. Cl. mit 1,85

fmm und Stangen: 242 Stück
I. III. Cl. u. 64,9 hat IV. bis
VIII. Cl.
Diſtricte Todtemann, Große

Brandkopf, Pausborn, Mühl-
kopf, Schwingen n. Totalität:

Eichen: 26 rm Knüppel, 14 rm
Stockholz, 1,6 bat Wellen II. u.fti Cl. Vuchen: 346 rm Scheit,

327 rm Knüppel, 259 rm Stock-

von Netto 9 Pfd.
Ia pommerſche Dauer-Schinken (amtlich auf Trichinen

580 Pf. pro Pfd.
Alles franco per Poſt ohne Berechnung des Portos.

Carl Schiffmann in Rügenwalde.

iſt die Par AIglstastr. 9 1 iſt tagen gtbeenstr. 10 terreWohn., 4 Zimmer,
4Zimm., Küche, Kell. u. Zub., 1. April K. u. Zub., 1. April beziehbar, weg
beziehb., f. 500.4 z. vermieth. [3176 zugshalb. f. 500. z. vermieth. 13175

holz, 45,4 bdt Wellen I. Cl.
176,1 hdt II. Cl. 97,7 hadt III.
Cl. und 4,7 hdt IV. El. Birken:
3 rm Scheit, 1 rm Knüppel,
17,0 bat Wellen I. II. u. III.
Cl. Ellern: 6,6 bdt Wellen
I.--III. Cl. Gemiſcht: 1 rm
Scheit, 4 rm Knüppel, 12,1 bat
Wellen II. IV. Cl. Fichten:
6 rm Knüppel, 2 rm Stockholz.
Der vierte Theil des e n

iſt ſofort im Termin zu bezahlen;
die übrigen Bedingungen werden
vor Beginn jeder Licitation be
kannt gemacht. [3611

Roßla, den 18. März 18844.
Gräflich Stolberg'ſche

Forſtverwaltung.

ſelbſt bei dem WirthſchaftsJnſpector

W. Schroeder.

Ein gebildetes junges Mäd-
ſchen von 20 Jahren wiäünnſcht,
um ſich in der Wirthſchaft und
der feinen Küche zu vervollkommnen,
Stellung auf einem Riettergute.
Familienanſchluß Bedingung. An
tritt ſobald als möglich erwünſcht.

e M. Gefällige Offerten unter A. Z. 18539 an Haasenstein J poſtlagernd Landsberg, Reg. Bez.
C. Vos ler in Berlin SWV. I Merſeburg erbeten. 13647

35353535) Jüng. Mamſſells, ſehr tücht.
Verwalter-Gesmeh. Verwalter, verh. Hofmeiſter,

Ein Verwalter- Lehrling vom Gärtner und Futterknechte ſuch.
Lande, oder ein nicht verwöhnter noch zum April Stelle d. Fr. De-
tüchtiger Verwalter wird geſucht. parade, gr. Schlamm 10. I. [3619
Näheres zu erfragen bei Wil-
helw Potzoelt. [3603 r rewelche 1. April tücht. Oekon.-

n n JIJnſpectoren, Verwalter u. LandFür die R irthſchaft Herren pyirthſchafterinnen zu engagiren
Schmidt, Roedger u. Co. in wünſchen, finden gute Answahl
Segen cher zum tgiſ ter den I-—-3. April von 10—-4 Uhr

April ein tüchtiger energiſcher im e vonAufſeher geſucht, der wo möglich h i Werke g.
ſchon in Rübenwirthſchaften thätig

Permiethungen.war. Perſönliche Vorſtellung da

Königsplatz 2
in Gartenarbeiten bewandert, findet iſt eine große herrſchaftl.

in Gartenarbeiten be findetſofort Stellung. Wo ſagt die Er Ltage zu vermiethen.

pedition dieſer Zeitung. u W
Für mein Cigarren u. Agentur- Veränderung der e

Geſchäft ſuche per 1. April er. einen therin die Parterre-Woh-

Lehrling. nnng der 5 Piecen mit
3543) Georg Zubehör, zum I. Ortonet

Ich ſuche für meinen Sohn,
21 Jahr, aus Oberſecunda, nach! Herrſchaftl. Wohnung, Linden-
zweijähriger Lehrzeit zur weiteren ſtr., 5 Piècen 1. April z. verm. Off.ortbildung Stellung als thätiger sub E. r. 28032 be Rud. Mosse,

R r ter auf v Brüderſtr. 6. [3629übenboden c. unter Leitung desBeſitzers oder Pächters in der Pro Eine u gende junge Kuh
vinz Sachſen oder angrenzenden mit Vate be 3 3638
Gebieten. Gehalts- reſp. Penſions lbau No. 3. 36.
verhältniſſe nach Verabredung. Einige Hundert Centner Kar

Es wird ein ſolider ge-
wandter Detailverkäufer für
Dampfdreſchmaſchinen, wel-
cher dieſe Branche genau kennt,
unter ſehr günſtigen Beding-
ungen zu engagiren geſucht.

Offerten unter Chiffre M.

3606

Anfseher-Gesuech.
Ein tüchtiger, energiſcher Auf-

ſeher mit Rübenbau vertraut und

Schwartze, toffeln, frühblaue, zur Saat hat
Pankow bei Berlin, zu verkaufen. [3649

Gutsbeſitzer. [3394 BRoltze. Oſtrau.
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jatliſcher Tages -Kalender.
Freitag den 21. März:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superint. D. Förſter. Ab 6 Paſſions Predigt Oberpred. Saran.
z Glaucha: Ab. 8 aſſionsſtunde Hilfsvprediger

atholiſche Kirche: Ab. 7 Uhr W v mit Predigt.
Kgl. üniverſitätsBibliothet (Friedrichſtr.): täglich außer Sonntags von 9 bis

Uhr geöffnet. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet

täglich von 11 bis 1 e r ſtatt.Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Königi. Kreistaſſen des Stadttreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3 b.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

dtathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leithaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.u Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: a Vm. 9--1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Görſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
z ten wer Magdehurgerſtrafe Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—9 Rechnen für 2 Abtheilungen, Frei
handzeichnen, Fachzeichnen, geometr. u. Model eichnen im Stadtg gen

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Schnellſchön
ſchreibunterricht in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.
Poſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Pavſibatiſch techniſcher Elub: Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abends

androck.

Uhr.Svpan: Ab. 8 im Hotet „zum Kronprinz“, part.
Seſangverein „Wiyrthe Ab. 8., üshingsſtinhe im „Paradies“.Geſangverein getan Ab. 8 im „Reichskanz er
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde in „Schweizerhaus

Repertoir der Leipziger Tyeater.

Für Freitag
Kenes Theater: Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf

der Wartburg. Oper.
Altes Theater: Abends 7 Uhr: Kvritz-Pyritz. de
Carolatheater: Mein Herzensfritz, Neueſte Zugpoſſe.

Landwirthſch. Verein Stumsdorf.
Sitzung den 22. März, Nachmittags um 4 Uhr.
Nach der Sitzung findet zu Ehren Sr. Majeſtät des deutſchen

Kaiſers ein Feſteſſen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

3626 J. A. Geiſenhainer.
Landwirthſchaftliche Winterſchule Merſeburg

Der XV. Curſus der landwirthſ via Winterſchule wird
Mittwoch, den 26. d. dachm. 2 Uhr,

im obern Saale des Rathskellers zu Merſeburg
mit einer öffentlichen Prüfung der Schüler geſchloſſen werden. Die
Eltern u. reſp. Vormünder der Schüler, die Mitglieder des landwirth
ſchaftlichen Vereins, ſowie Freunde und Gönner der Landwirthſchaft
und des landwirthſchaftlichen Schulweſens werden hierzu ergebenſt
eingeladen.

Dölkau, den 19. März 1884.
Der Vorſtand des landwirthſch Kreis-Vrreins Merſeburg.

3625 Graf von Hohenthal.
lutorins- Stadt wen Deutschontehs Feehthehult

Freitag d. 21. Mürz 1 (Rr. 28500).13. Vorſtellung im III. n r v Lemene e t v
Abonnements-Karten gül Feſt-Ball, palgotiche Feier, Vorträge,

tig mit Hinzuzahlung von 25 Sonntag den 23. März Gala- Theater
Zweites Gaſtſpiel Jorſtellüng im Deutſchen Hof in
des Hofſchauſpielers ſendorf. Alle eHerm einrieh Grans, S h ehe e neOberregiſſeur der Leipziger u. Bres willkommen. 3604

lauer StadtTheater, Ehrenmitglied Der VFechtmeister.
des Hoftheaters in Weimar,

Ritter p. p.
Die boiclen Kiingsberg, S ungar. Poularden und Ca-

Luſtſpiel in 4 Acten 13618 5 pauuen.
von Auguſt von Kotzebue. Kfrischen Seedorseh.

W Anfang: 7“/, Uhr. o Stockſiseh trocken u. gewä ſſert,
Sonnabend: Drittes und letztes F prima Messina-Apfelsinen,
Gaſtſpiel des Herrn Grans. d Jerusalemer- und Blut-

Zum erſten Male: orangen.
Die Goldprobe, telebes MeterLuſtſpiel in 5 r von Sagt. empfingPulius Bechge.
Vieh en. gr. Hovig,
8 Uhr werden alle Mitglieder wie in Waben und ausgelaſſen,

auch Kameraden, welche dem Ver s in vorzüglicher s
eine noch nicht beigetreten, zu dem e Bethge.

e

7

im,„Kühleubrunnen“ ſtattfindenden
Prima Astrach. Caviar,W Ra lur Feier des Geburtstages Sr. Dhochfeinen Rheinlachs.

ajeſtät des Kaiſers ergeben ein- Pommersechbe Günsebrüste,
3636 G Danz. Riesenneunaugen,geladen.

Der Vorſtand. Stralsunder Bratheringe,
Bracohstedt. russische Sardinnen.

Zu Kaiſers Geburtstag, nächſten Christiania-Anchoyis bei
Sonnabend Ball, wozu erg77 Julius Bethse,
xinladet Leipzigerſtraße 2.A. Mennicke

e

Bankverein v. Kulisch, Kaempf Co.

a
WS Vierlü der i hnehen, z S

Vierter Abend für Kammermusik.
Montag den 24. März, punkt halb 7 Uhr

im Saale der Volkssohule.
NMitwirkende: Concertmeiſter Petri, Herr Bolland,
Herr Thümer, Herr Kammervirtuos Scehroeder aus Leipzig.

err Muſikdirector Reubke.
W

Nozart: Streichquartett in A-dur.
2) Schumann: Quintett für Streichquartett und Flügel.
3) Beethoven: Streichquartett in A-dar, op. 18 No. 5.

Eiſerne Bettſtellen,
einfach und elegant,

paſſende Matratzen dazu,
Kinderbettstellen mitSei-
tentheilen und Schuurgeflecht nebſt

Matratzen
empfiehlt in größerer Auswahl

zu billigſten Preiſen
Heckoert,gr. ülrichsſtraße 60. 3631

Eintrittskarten zu 2 ſind bei Herrn Karmrodt, Barfüßer-ſtraße 19, zu haben. Auch die Abonnement-Billets ſind, als am letzten

Abend, abzugeben. [3644Am Geburtsta e Sr. Maj. des ſaiſers,Sonnabend den 22. März, werden die nnterzeich Wengalſhe Kenner

neten Bankfirmen ihre Büreaus von Mittag [3641
5 Uhr ab geſchloſſen halten. Wer liefert ſchwediſche Ueber

v v Spar- u. Vorschuss- r die eVerein, P. G. renkel Poetsch. Kuleſſage 7. v Bois
Ernst Haassengier. Hallescher Reideburg.H. F. Lehmann. Bernh. Linäner. r in
Reinhold Steckner. Zeising, Arn- ergebenſt ein Albert Schat-.

hold, Heinrich Co. [3635
Tr Die hieſige Vöreinsschulo/Iur kolbr es Geburtstages 87. Ia. in

Ein freiw. Ex. (nicht Preſſe) vor.

d in meinem Hauſe. Gute
ZugLaternen, Erſoige ſind erzielt.

sfelde. 3627en eFahnen Shärpen Familien- ſihtigier
in größter Auswahl v Dank allen Denen,à m ei dem Begräbniß unſeresC. F. Ritter unglücklichen Gatten und Vaters,

Ha Ie aS. Leipz.-Str. 91. [3633 des Gutsbeſitzers L. Hölemanni t er uns ihre Theilnahme bewieſen haben.
L. M. all /8, Debzigoretr. 89,

empfiehlt ſein Geſchäft und Lager für [3614

S- U. e
Die trauernden Hinterbliebenen.

eeeeeeeeeeeeeeeeeerrreòè
Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt:

z Kaufm. Hrn. Franz Lücke (Halle a S.
W Magdeburg). Frl. Olga Bockenkammmit Hrn. Adolf Blumenthal (Staßfurt-

Leopoldshall).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Herm.

Schulze (Magdeburg).

nern
als: 13601 SThonrohbre, glaſirte und Wasser-Rinnen. Pferde-Krippen. Eine Tochter: Hrn. R. Golzen Ken aller Sorten, Wasser-Tröge, Kunh- u. Jungvieh- Aſchersleben). Hrn. Wilh. Reſt on

Küchen-Ausguss- Becken, Gossensteine. in halben RöhrenSechornstein- -Aufsätze, Thonfässer verſch. Größe, und Schüſſeln, of eigen r en
W Ferkel- m Hunde-Tröge. Dunsthauben e. W Seine d K d

t auſſeher Carl Zühlsdorff (Rotu in r Wxöler. e n Auguſte eS dandlungscommis teinhar HePpuerW 9 (Aſchersleben). Kaufmann Ferd. Teitged Alte e 0 I J r Wittwe 8 Sproſt geb.
S Comptoir u Edſter (NeuBornin).e u. Lüger u. Mötzlicherweg

e Der Kreuzzeitung entnommenVerlobt: Frl. Elfriede v. Kleiſt mit
Hrn. Herm. Jahn (Berlin). räul.4 Helene v. Diemar mit Ger. AſſeſſorDraht- u. Siebwaaren- Fabrik e en Gelherfels Aen

rn urg

ar I e en e vmit Luiſe He ranſebi rn re v. Wolff mit Helene Freiin v. Bohlen2 e e RügenSchülershof 19, Halle a. S., nahe am Markt, 3 Ein en ru. Stabs
4 empfiehlt ſich zur Anfertigung von S arzt Dr. a a rn. Fitiet

Drahtvergitterungen jeder Art. en acenſen Wawlowiee
2 Beſpannung aller Sorten Cylinder für Eine r itmeiſterJ BRrauereien, Getreide-Geschäfte, mochen- v. ad PWaet ſier von

mühlen und Pappen-Fabriken. 5 enrargent ind von burenbare Garten-, Balkon, Grab- und Fenſtergitter, rin e S Tochter e (Lüneburg). Jindeene
4 Veet-Einfaſſungen, t S Sanddurchwürfe, Spiral- d Hennig (Ohlau).

0 eder-Matratzen. DHal2-, Knochen- und Cichorien-Horden, d Für den provinziellen und localen Theil
Bienen und Fechthauben, Pat. Stachelzaundraht 2c. S verantwortlich: Arthur Goehring

4 Verzinnte n S und ziaſch t in Halle.S. Vogelkäfige, Hundemaulkörbe, Glas- und Flaſchenträger, Sür den Jnſeratent4 Blumen- und Arbeitskörbchen, ſowie alle in dieſes Fach 7 Wilhelm a in Frreetag

e einſchlagende Artikel. K dition: Sr. Märkerſtraße u83 3615 Schnelle Bedienung. Villigſte Preiſe. a et von z ren Worgens bie

r ä uhrGebanuer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

[3645

öbel und komplett eingerichteter Zimmer in Nußbaum, Eichen und Mahagoni.

3637

reitet für höhere Schulen und

„Zebitz, im März 1884. [3617

Fräul. Eliſe Benne mit

PF J

S S 2

augurir
Raum
werden
heut fü
emporſt
daß da
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